
der Mitgliederversammlung mit den Werktätigen 
beraten wird, kennen die Genossen die Meinung 
ihrer Kollektive, können sachkundiger auftre- 
ten. Folglich gestalten sich die Mitgliederver­
sammlungen nicht zu ausgesprochenen Pro­
duktionsberatungen, sondern sie tragen immer 
mehr den Charakter von Erfahrungsaustau­
schen über das Wie der Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse. Grundsätzlich geht es in die­
sen Kampfberatungen der Kommunisten um das 
Einbetten der eigenen Aufgaben in gesamtvolks­
wirtschaftliche und gesamtgesellschaftliche Zu­
sammenhänge. Solche Positionen, daß jede ge­
wonnene Tonne Braunkohle zur ökonomischen 
und politischen Stärkung unserer Republik bei­
trägt und dafür alle Arbeitskollektive im Ver­
antwortungsbereich der APO mit ihren Repara­
tur- und Instandsetzungsleistungen eine hohe 
Verantwortung tragen, sind zum Standpunkt 
vieler Werktätiger geworden. Da jeder Genosse 
auf seine Fragen in den Mitgliederversammlun­
gen eine klare Antwort bekommt, fällt es ihm 
auch leichter, daran mitzuwirken, daß Schwie­
rigkeiten und zeitweilige Hemmnisse rascher 
überwunden werden.

Starke Kräfte verteidigen den Frieden

Im Zusammenhang mit der gründlichen 
Einschätzung der Lage im Bereich, der Analyse 
der Stimmungen und Meinungen der Werktäti­
gen und der detaillierten Abrechnung des 
Kampfprogramms vermittelt die Parteileitung 
im Referat der Mitgliederversammlung den 
Kommunisten überzeugende Argumente. So 
steht immer wieder die Erhaltung und Sicherung 
des Friedens auf der Tagesordnung. Manche 
Kollegen fragen, ob denn angesichts der ent­
spannungsfeindlichen Politik der aggressivsten 
Kreise des USA-Imperialismus und seiner Ver­
bündeten und damit der weiteren Verschlechte­
rung der internationalen Lage überhaupt noch 
die Möglichkeit bestünde, diesem Treiben Ein­
halt zu gebieten.
In der Mitgliederversammlung zur Auswertung 
der 4. Tagung des ZK wurde dazu eine prin­
zipielle Antwort gegeben. Den Atomkriegsplä­
nen Washingtons - so verständigten sich die 
Genossen - stehen mächtige Kräfte entgegen, die 
verhindern werden, daß die Welt in eine atomare 
Katastrophe gerät. Es sind dies der reale So­
zialismus in Gestalt der Sowjetunion und der 
sozialistischen Staatengemeinschaft, die inter­
nationale Arbeiterbewegung, die nationale Be­
freiungsbewegung, die weltweit anwachsende 
Friedensbewegung.
Und auch die Wege sind gewiesen, wie die Frie­
denskräfte den Willen der Völker durchsetzen 
können. Die Welt kennt das Friedensprogramm

der UdSSR, die Vorschläge der sozialistischen 
Länder zur Abrüstung und Entspannung. Auf 
dem Krimtreffen Leonid Breshnews mit Erich 
Honecker ist die Bereitschaft der UdSSR er­
neuert worden, unseren Kontinent von allen 
nuklearen Waffen zu befreien.
Und die Genossen der APO hoben in ihrer Mit­
gliederversammlung die Konsequenzen hervor, 
die sich für jeden Werktätigen aus der inter­
nationalen Lage ergeben: Indem jeder an seinem 
Arbeitsplatz täglich das Beste gibt, mit Leiden­
schaft für die Überbietung der Planziele, für die 
Verwirklichung der ökonomischen Strategie 
kämpft und dafür alle Reserven erschließt, lei­
stet er seinen persönlichen Beitrag, den Sozialis­
mus stärker und damit den Frieden sicherer zu 
machen. Die klassenmäßige Antwort eines Ar­
beiters auf die aggressive Politik der Reagan- 
Administration kann nur lauten, die DDR poli­
tisch, ökonomisch und militärisch zu stärken. 
Deshalb beschlossen die Genossen der APO, 
jeden Tag beispielgebend im Sinne dieser 
Kampfposition zu handeln.
Ideologisch so gewappnet, gehen die Genossen 
daran, in ihren Arbeitskollektiven politisch noch 
wirksamer aufzutreten. Daraus entwickelt sich 
die bewußte Initiative der Mehrheit der Werk­
tätigen. Das findet zum Beispiel seinen Nieder­
schlag in größerer und schnellerer ökonomi­
scher Wirksamkeit des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts, in einer höheren Arbeits­
produktivität, im entschiedeneren Kampf um die 
Senkung der Kosten und die Einsparung ge­
planter materieller und finanzieller Fonds.
In dieser APO ist es auch zur Praxis geworden, 
daß Parteiaufträge im vertrauensvollen persön­
lichen Gespräch mit dem Genossen erarbeitet 
und dann in der Mitgliederversammlung über­
geben werden. So entsprechen sie besser seinen 
Fähigkeiten und Möglichkeiten. Die Kontrolle 
der Realisierung der Aufträge ist nicht einseitige 
Terminkontrolle, sondern zunehmend Rechen­
schaftslegung und Vermittlung von Erfahrungen 
in der Parteigruppe und der Mitgliederversamrm 
lung. Das fördert eine Atmosphäre, in der sich 
neue Denk- und Verhaltensweisen herausbilden, 
sich jeder Genosse verantwortlich fühlt, Initiati­
ven geboren, die Partei- und Arbeitskollektive 
auf die Überbietung der volkswirtschaftlichen 
Aufgaben eingestellt werden. Das ist ein ständi­
ger Prozeß, der unter Verantwortung der Lei­
tung der APO mit Konsequenz uncf Beharrlich­
keit geführt wird.
Im Zentrum der Tätigkeit dieser APO steht 
immer wieder die Parteierziehung jedes Kom­
munisten zu Kämpfertum, prinzipieller, partei­
licher Haltung und zum Eintreten für das Neue, 
insbesondere für eine neue Einstellung zur Ar­
beit. Regelmäßig schätzen die Genossen unter
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